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Die Seite fiir Frau und Haus

Handarbeiten, Erziehungsfragen, Praktische Ratschlige, Kiichenrezepte

Das Alleinkind vor dem
Schuleintritt

Kinder, die dabeim eine Reibe von Ge-
{dhwiftern baben, werden im allgemeinen
felbitveritandlich und gerne in die Sdule
geben. Gie wiffen von der dlteren Sdhwe-
fter, DaB es im Grofen und Gangen in
der Sdule redht furzweilig ift und bren-
nen darauf, ebenfo wichtig und intereffant
mit der Sdultafche und Turnjdhuben bher-
umgaugeben. €s gibt Kinder, die nicht wif-
fen, was treiben, wenn fie allein und 6
bis 7 Jabre alt find. Die gewobhnten Spiele
find 3u findlich und arbeiten hat das Kind
noch nicht gelernt. Der Tdtigfeitsdrang
macht fich bemerfbar. Das {dhulreife Kind
fangt an, f{ich dabeim 3u langweilen, es
erfinnt allerlei, von der Mutter nidht im-
mer gefdhdkte Spiele und judht fich die
Beit auf feine Weife 3u vertreiben. Die
Beit ift ba, wo das Kleine die Sdhule notig
bat. Das Kind, das nicht allein aufwaddit,
weif {hon, wie gefagt, was die Scdhule
ift; es bort davon, es vernimmt Crireuli=
des und Unerfreulihes und naturgemads
wird ein {oldes Kind wenig Sdwierig-
feiten machen. 2Anders ijt es mit dem 2Al=
[einfind. Die Mutter hat {ich ganz und gar
dem RKinde gewidmet, es ift volljtdndig
auf die Mutter abgeftimmt, merft infolge-
Deffen audh, daB bdie Mutter vor Ddem
Shuleintritt des Lieblings bangt. Sie
weif ja genau, daB ibr das Kind nun nidht
mebr gang gebdren wird. Die Sdule
nimmt im Leben eines normalen RKindes
einen grofen Raum ein. Miitter von 2Al=
[einfindern, Die eben MNeulinge {ind im
Berbaltnis von Mutter und Scdule, be-
geben oft auch einen Febler, indem fie das
Kind auf ibre Weife auf die Schule vor-
bereiten wollen. Das ‘Ruthli obder Dder
$Hanfi miiffen das Alphabeth fennen, {ogar
fchon Dies und das lefen und aud) genau
wiffen, was 3wei und wei {ind. Cine
Mutter, bdie mebrere Kinder bat, wird
faum auf den Gedanfen fommen, ibr Klei=
nes miiffe jhon allerlei tonnen, wenn es
in die Sdule fommt. €s wurde {dhon oft
von Lebrfrdften befannt gegeben, DbdaB
Kinder, die von 3u Haufe allerlei Wiffen
und Konnen mitbringen, abfolut nidht zu
den guten, aufmerffamen Sdiilern gebo-
ren. Jm @egenteil, das Kind, das {hon
lefen und redhnen fann, bat fiir die An=
fangsgriinde in der Sduljtunde fein Jn-
terefle und langweilt {idh gar bald Dinge
3u tun, die ibm nidht neu find. €s ift aljo
weit beffer ein Kind in Ddiefer Beziehung
unvorbereitet 3ur Sdule 3u fdiden. Jn
anderer ‘Beziebung mupB das Kind, und
vor allem das Alleintind, fiir die Schul=
3eit vorbereitet werden. €s gibt {o viele
Kinder, Ddie nidht die Gewobhnbeit haben
mit Altersgenofien zufammen 3u fein. Die
dangftlihe Mutter wollte feine frembden
Kinder im Hauje baben. Nun ift das
Kleine gewobnt alles fiir fich gu baben,
es fann nidt teilen, es ift immer und iiber-
all Wittelpuntt, es ift unvertraglich und
fdhredt vor lauten Spielen und Uebermut
suriid, Wie mandhes Alleinfind findet den

Anfdlup an bdie Andern nie oder doch
lange nidht. € muB gana allein oft bittere
Crfabrungen macden, die ibm feine Mut-=
ter batte erfparen fonnen. Bon gany flein
auf ift es widtig, dbem Kinde Gefpanen 3u
geben. Das Kind lernt vom andern was
es im Berfehr mit Crmadhjenen nie ler-
nen fann. Bieles erledigt fich fpielend und
gang von felbft bei KRindern, die an Be-
fpielen gewdbhnt find. Unvertrdgliche RKin=
der miiffen oft durd) eine barte Sdhule,
bis {ie abgejdliffen {ind. Das Kleine mup
aud) in Saden Ordnung und Sauberfeit
auf bdie Sdule vorbereitet werden. €s
gibt aucdh Wlleinfinder, Ddie nodh mit 6
Jabren nicht richtig und deutlich fpreden
fonnen. Mutti fand die findliche Sprade
niedlih und dachte nidht daran, dah ibr
Liebling in der Scule unter dem AUnders:=
fprechen als die andern leiden wird. Das
Kind muB um ridhtigen Spredhen ange-
balten werden.

Ja, jedes Kind follte 3ur Schule vorbe-
reitet werden, aber nicht im Lefen, Schrei=
ben und Redhnen. Dafiir mup es den Ver=
febr mit andern RKindern gewdhnt fein,
es muB wiffen, wie man fidh benimmt,
muf geborden und Ordnung balten ton-
nen. Wenn diefe Vorausfebungen da {ind,
wird dem RKinde die Schule, die ibm fluge
Cltern nie als Strafe oder Bwangserzie-

bungsanitalt gefdildert baben, feine
Sdwierigfeiten maden. Marion.
*

Der Haushaltkochinnen-Beruf

Um dem feit Jabrazebnten beftehenden
Mangel an gut ausgebildeten Kodhinnen
fiir den ‘Privathausbhalt, fiir den Groh-
baushalt, fiir 2Anfjtalten, Spitdler, Gaft=
hofe, Kojtgebereien, Penfionen und fiir die
Angeftelltentiihen in der Hotellerie abzu=
belfen, bat das Lebrlingsamt des Kantons
Bern, in Verbindung mit einer Fadhfom-
miffion, ein LQebrreglement ausgearbeitet
und Lebrbeftimmungen aufgeftellt, Ddie
die Moglichteit bieten, den Beruf der Haus-
balttochin, Deren wir viele bebdiirfen,
griindlidh 3u erlernen. Der $Haushaltis-
dinnenberuf fann in Jufunft erlernt und
eine ftaatlich anerfannte Abjchluppriifung
gemacht werden.

Das 18. WUltersjabr ift die unterfte 2Al-
tersgrenge fiir Den Beginn der einjdbrigen
Lebre. Als Vorfenntniffe werden der 2Ab-
fhlup einer Haushaltlehre und ein wei-=
teres Jabr Hausarbeit verlangt. Anfdng=
[ich werden ausnabmsmweife aud) Lebrver=
trage von Madcdhen genehmigt, weldhe die
Hausbhaltlebre nicht abfolviert baben.
Wabrend der Vorlebre und wdbrend Dder
Kochinnenlebre felbft verdienen die Mid-
den immer, {odaB jedes fich felbjt, obne
Beanfpruchung der elterlihen Hilfe, ur
tiichtigen K0dhin emporarbeiten fann. Die
Lebritellen finden (ich direft in geeigneten
Betrieben und durd) die Berufsberatung.
Cs ift 3u boffen, daB redht viele Wadchen
von Diefer giinjtigen Gelegenbeit profi-
tieren werden und daf in einigen Jabren
bereits eine 2Angzabl tiichtiger Kodhinnen
berangebildet fein wird.

Fur die Kiiche

RKajtaniengemiije.

Die eingefchnittenen RKaftanien werden
folange in Waifer mit einem Gtiidchen
Butter gefodht, bis fie fich jchdlen Ilaffen.
Dann dampft man die Kaftanien mit Salz,
einer Prije Juder und einem Sdhopfloffel
Fleifdhbriitbe auf fleinem Feuer 10—15
Min. Sie diirfen nicht breiig werden, jon-
der miiffen fo gut wie mdglih gang
bleiben. g

Seemannserbien.

Der JInbalt einer Biidhje Corned-Beef
wird gebadt. Ca. Y2 Bfund gelbe Crbfen
bat man iiber Nadht in LWaffer eingelegt.
Gie werden im Cinweidwajfer weidge-
fodht, abgegoffen und durd) ein Sieb ge-
rieben. Dann dampft man eine groBe, ge-
badte Bwiebel in Butter gelb, fiigt das
Crblenpurée, das Fleild, Salz, Pfeffer
und einige Loffel Bouillonwiirfelbriibe bei
und {dmort alles noch 10 Min. Das Ge-
ridht wird bergformig auf eine ‘Platte
gegeben und mit diinnen, in Fett {hwim-
mend gebadenen Brotjdnitten umlegt.

Gelbe Riiben mit Sped.

Die gewajdenen, groBen Riiben werden
gefdhdlt und der Ldnge nadh in Sdeiben
gefdnitten. Dann brdunt man eine ge-
badte 3wiebel in Fett, ritbrt etwas Mebhl
dagu, laft es leiht anrditen und [H]dht mit
1—2 Taffen Waijer ab. Nun fiigt man die
Riiben, Salz, Pfeffer und ein Stii¢ ma-
geren Gped bei und jdhmort alles ugededt
eine gute Stunde. Man fann nad Belie-
ben einige fleinere, gejchalte Kartoffeln
mitfochen laffen.

Kobl mit Reis.

Cine Tafle gewajdener Reis wird mit
gebadter Bwiebel, etwas Butter und we-
nig Salawaffer 15 Min. gefodht. Unter-
Deffen hat man einen Kobltopf gerteilt und
Die eingelnen Bldtter einige Minuten in
Salgwaffer gedbampft. Dann legt man die
Blatter auf ein Brett; die fleineren, in-
neren ‘Blatter werden gemwiegt, Ddie
groferen mit Dem Reis belegt. Den Reis
bat man mit den gewiegten Bldttern ver=
mifht. Nun rollt man die Kobhlblatter
forgfaltig auf und legt die Rollen neben-
einander in eine gebutterte Form. Man
iiberftreut {ie mit gebadtem Sdyinfen oder
Sleifdhreften, Butterftiiddhen und 2—3
Loffeln geriebenem Kdfe. Das Gericht
wird im Ofen Y4 Std. gebaden. Sollte es
wadbrend des Badens 3u febr eintrodnen,
fiigt man [5ffelweife heiBes Waffer bei.

Garnierter Rofenfohl.

Cin Stiid Kalbstopf wird mit faltem
SGalgwafler aufgefet und mit 1 Jwiebel,
2 Melfen, 1 gelben Ritbe und 1 Peterfi=
lienwurzel weidgefodht. Dann gerteilt man
Das Fleifd in fleinere Wiirfel, wendet {ie
in verquirlftem Ci und Brofamen und
badt fie in DbeiBem Fett ([hwimmend
fnujperig. Geriifteter Rofenfohl wird lang=
fam mit Butter und einigen Loffeln
Sleifdbriibe gefdhmort. C€r wird berg-
formig angericdhtet und mit den Fleifd=
ftiiden umlegt. €. R.



	Die Seite für Frau und Haus

